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Amtliche «.
Bekanntmachung.

Aufnahme von Freiwillge « in Unteroffizierschnlen.
In diesem Jahr werden wieder Freiwillige in Unter-

osfizieroorschulen (nicht Unterosfizielschulen ) angenommen.
(Unterosstziervolschuie : Annaburg , Bartenstein z. Z . inTrep-
row , Grcisenderg i. Pommern . Jülich . Sigmartngen , Wril-
burg , Jena und Wohiau ) .

Jungs Lrute , die beabsichtigen , in eine Uckerofftziervor-
schule einzutteten , können sich jederzeit beim BezirkrKom-
mando anmelden.

Jeder sich Meldende wird ärztlich untersucht und einer
Prüfung in den Elrmentarsächern (Lesen , Rechnen , Schrei¬
ben bezw . Rechrschreiben ) unterworfen . Er muß mindestens
151 cm groß und vollkommen gesund sein . Ein tadelloser
Leumund des Einzustellenden und der Angehörigen ist zur
Ausnahme ersordrrlich.

Die Ausbildung ist kostenfrei.
Der Freiwillige muß sich verpflichten , nach der Ueber-

weisurig aus der Ünterojfiziervorschule an einen Truppenteil
mindestens noch vier Jahrs aktiv beim Heere oder bei der
Marine zu dienen . Die Wünsche der einzelnen um Zutei¬
lung an bestimmte Truppenteile werden nach Möglichkeit
berücksichtigt.

Aufnahmebedingungen werden vom Bezirkskommando
auf Verlangen kostenlos versandt.

Calw , den 29 . 1. 1916 . Kgl . Bezirkskommando.

Agt . Hbevcrrrrt Nagold.

Bekanntmachung.
Das K . Min sterium des Innern hat mit Erlaß vom

18. 3an . 1916 nachstehende , von dem Bezirksrat unterm
29. Nov . 1915 beschlossene Ergänz « , , g der Satzung
der Oberamtssparkaffe vorbehaltlich der nachträglichen
Zustimmung der Amtsrersammlung genehmigt.

Die als 8 15a in die Satzung aufgenommene Bestim¬
mung lautit:

Die Sparkasse nimmt Kriegsanleihestücke ihrer Ein-
leger in der Form des offenen Depo s in Verwahrung
und Dermal ung . Die Stücke werden in «inem feuer¬
sicheren Kassenschrank unter Doppeloerschluß und unter
äuß rlich erkennbarer Bezeichnung für jeden Hinterleger
gesondert aufbrwahrt . Der Hinterleger blerbt Eigentümer
der Hinterleger Stücke und kann diese jederzeit zurück-
fordrrn . Er erhä t einen Hinterleguogssch .in , der den
Nennwert und di ; Namme n der himerlegien Stücke ent¬
hält und in dem jeder Zu - und Abgang kinzutrag -n ist.

Joseph im Schnee.
Eine Schwarzwälder Dorfgeschichte

von

Berthold Auerbach.
(Fortsetzung.)

„Ich will ihn wecken, es ist Zeit, " sagte Martina.
„Tu 's mir zulteb und laß ihn noch schlafen . Ich bin

auch so, wenn ich Schweres du ch. emachi habe , da könnte
ich drei Tage in einem Trumm jortschlafen . Wie prächtig
steht doch ein Kind a >.s im Schlas ! Ich Hab' ihn noch
nie schlafen gesehen ." So sprach Adam , und Martina schaute
ihn groß an.

Für Adam war nicht Raum in der kleinen Kammer.
Er setzte sich auf die Truhe Martinas und bat sie mit einer
leisen Stimme , die von einem andern Menschen zu kommen
schien, sie möge aus dem Lichte t elen , daß ec den Joseph
auch recht berrachien könne.

„Ich will da sitzen bleiben , bis er aufwacht ." sch' oß
er . und Martina wiederholte abrr - und abermals , wie Jo¬
seph in der vergangenen Nacht immer gerufen habe : ist noch
nicht Tag ? Bet d esen Worten drehte sich der Knabe um,
schüttelte sich w ' e abwehrend und schlief weiter . Jetzt beugte
sich ober die Mutter über ihn und rief mit Heller, scherzen¬
der Stimme : „ Mutter , ist noch nicht Tag ? Er ist Tag»
Joseph ! Wach aus ! Dein Vater ist da !"

Das war ein Blick voll Staunen und Verwunderung,

Die Einträge im Hin 'erlegungssch . in sind vom Rechner
und Gegknrechner zu unterzeichnen . Die fälligen Zins-
scheinr werden von der Sparkasse eing -löst : der Erlös
wird dem Sparguthaben des Hinterlegers gu geschrieben.

Dis Verwahrung brr hinieriegten Glücke soll uncnt-
g lil ch erfolgen ."

Den 29 . Jan . 1916 . Komm ereil.

Ankauf von Gerste.

Wie schon wiederholt bekannt gegeben , kaust die
Amtskörperschaft Gerste zu ; Versorgung der nicht Gerste
bauenden Landwnte zue Beefütterung und Streckung des
Brotgetreides aus.

Leider konnte den Wünschen mangels von Angeboten
nicht genügend entsprochen we den.

N chd^m nunmehr der Verzicht auf Gerste und der
Auskauf durch die Gersteverwerlungsgrsillschast abgeschlossen
ist. dürfte aus den verzichteten Gerstebeständen doch noch
Manches übrig sei, dos , namentlich den armen Bewohnern
d s Enzkals , zu gute kommtn könnte.

Ich e suche daher um Angebote . Sodann sind 90
Zentner Gerste zur Anrechnung aus die zweite , sonst zur
Ablieferung an dis Heeresverwaltung bestimm e Hälfte für
Geflügelzucht der Amtskörperschaft überlassen . Auch für
dtksin Zweck habe ich nach ganz geringe Angebote erhalten.
Wenn die Landwirte , die Gerste abzuliefern hätten , der
Ablieferung enthoben sein wollen , so bietet sich hier günstige
Gelegenheit die Gerste an die Amtskörperschaft zu über¬
lassen . Dies sollte um so eher mögt ch sein, als ja auf
diesem Wege die Gerste dem Bezirke wieder zu gute
komme.

Ich bitte daher auch dazu um Angebote . In den
Angeboten sollte jeweils bemerkt werden , ob ein Verzicht
vorllegt oder ob es sich um die zweitr Gerstenhälste handelt.

Den 29 . Jan . 1916 . Kommerell.

Verkehr mit Saatgerste « nd Saathafer.
I. Der Verkauf von selbstgezogener Saatgerste und

von selbstgezogenem Saathafer von Unternehmern landwirt¬
schaftlicher Betriebe an andere Landwirte oder an den Handel
darf nur erfolgen

n . von den sog. anerkannte « Saatzuchiwirtschasten;
b . von anderen Sackzrrchtwirtschafien nur dann , wmn

der Wbg . Landcssuttermtttelstelle der Nachweis erbracht ist,
daß sich der Unternehmer in den letzten zwei Jahren mit
dem Verkauf von Saatgerste bzw . Saalhafer befaßt hat.
Der Nachweis ist durch Vermittlung des Oberamts un ' er
Vorlegung von geeigneten Beweismitteln (Anbauoerträge,
Saalzuchtbücher , Rechnungen ) zu führen.

II. Der Verkauf von Saalgerste (8 7 a der Gersten-

mit dem Joseph jetzt ausschauie , aber er schrie laut weinend,
da die Riesengestalt des Vaters sich aufrichtete in der kleinen
Dachkammer : er mochte dem Kinde als ungeheuerliche
Traumgestalt erscheinen, und wie eine dunkle Wolke trat
die Gestalt vor das etnfallende Sonnenlicht , es ward dunkel
in der Dachkammer . Martina hatte viel Mühe , den Kna¬
ben zu beruhigen , Adam mußte die Kammer verlassen , bis
e : angr kleidet war , und in diesen Minuten , da Adam vor
der Kammeitür stand und drin die Mutter den Knaben
beschwichtigen Hörle, ging ihm nochmals sein schweres Schuld-
bewußisein aus , aber nur flüchtig . Er war der Adam Rött-
mann , der alles zwingen könnte ; er war schwer zornig auf
den Knaben , der ihn nicht liebte , ihm nicht um den Hals
fiel ; er wollte ihn mit Strenge lehren , daß er ihn lieben
und als Baler ehren müsse, und das noch heute.

Als Joseph aus der Kammer kam , sprang er schnell
an Adam vorbei , die Treppe hinab.

„Der Bub muß anders gezogen werden , das ist keine
Art gegen den Baler, " sagte Adam voll Zorn zu Martina.
Diese aber erklärte ihm , er solle doch denken , wie lieb ihn
das Kind habe , da es ihm in Schnee und Nacht entgegen¬
ging und keine Furcht kannte ; jetzt aber sei das Kind noch
natürlich scheu, und der Vater ihm fremd . Adam solle in
Geduld und Güte das Herz des Kindes an sich gewöhnen
und nicht glauben , daß sich da etwas zwingen ließe.

„Du hast recht, hast ganz recht, " sagte Adam und ging
die kleine Treppe hinab , daß das ganze Häuschen wandte.
In der Stube stand Joseph im Schoße des Schilber -David,
und Adam rief dem Knaben zu : „Du kriegst heute was

Verordnung ) und Saathaser (8 6 Abs . 2 c der Hasiroer-
ordnung ) odrr von Saargut (Gerste oder Hafer ) bedarf
nunmehr !n allen Fülle « der Genehmigung des
Oberamts , aho auch dann , wenn es sich um den Ver¬
kauf aus Betrieben handelt welche sich nachweislich in den
letzten 2 Jahren mit dem Verkauf von Saatgrrste oder
Saathaser befaßt haben.

Die Ausfuhr aus dem Oberamtsbezirk bedarf
außerdem der vorherigen Zustimmung der Lan - es-
futtermittelstelle.

III . Die Eisenbshnoecwaltungen dürfen Gerste und
Hafer nur dann zur Beförderung annehmen , wenn eine
Bescheinigung des Oberarms übe : seine Zustimmung 'zur
Ausfuhr vorgelcgt wird.

IV. Zur Durchführung der vollständigen und nchiigen
Bestellung der Felder im Frühjahr 1916 ist es nötig , daß
die Landwirte sich rechtzriiig mit ausreichendem und gutem
Saatgut versehen . Nöttg ist aber auch ein möglichst spar¬
samer Verbrauch von Sackgut . Es darf nicht die Mangel-
yasiigkeit des letzteren durch Verstärkung der Auesaatmen-
gen ausgeglichen werden , rrsorderlich ist vielmehr die Be¬
reitstellung en .es keimk :ästigen in dieser Hinsicht vorher
geprüften Saatguts durch sorgsälrig ? Herrtchtung und Sor¬
tierung des zu diesem Zweck bestimmten Getreides.

V. Um einen UeberbUck über den Saatgetretdebedarf
zu erhalten und die Frage prüfen zu können , ob es erfor¬
derlich bzw . zweckmäßig ist, daß die Amtskörperschaft ein
Lager von Sackg »rpe und Saathafer für den Bezirk an¬
legt , wollen die Ortsbehördeu bis Lv . Februar ISIS
hieher berichten:

1. welcher Bedarf an Sackgut (Gerste , Hafer ) in
ihrer Gemeinde noch ungedeckt ist. Wo die Deckung des
Bedarfs innerhalb der Gemeinde möglich ist, ist dies anzu-
gebrn und sind womöglich die Anträge auf Genehmigung
der Verkäufe unter Benützung der Vordrucke 0 und L
gleichzeitig dem Obsramt vorzulegen.

2 . wer in der Gemeinde Gerste und Hofer für Saal¬
zwecke besitzt, in welcher Menge und ob er bereit ist, diese
dem Kommunalverband abzulreten.

3 . ob anerkannte Saatzuchtwirtschasten (oben I a)
oder andere Saatzuchtwirtschasten ( d ) für Hafer und
Gerste vorhanden sind , wie der Besitzer heißt und wie
groß s-tne Bestände an gutem keimfähigem Saatgut (Gerste,
Hafer ) sind . Wenn der Besitzer die Anerkennung der
Wbg . Landesfuttermittklstklle nachsuchen will , ist sein Antrag
mit den entsprechenden Belegen hieher vorzulegen.

Die Herren Orisvorsteher wollen die Landwirte auf
die Bestimmungen und insbesondere auf die Notwendigkeit
einer sparsamen Verwendung von nur keimfähigem Saat¬
gut Hinweisen.

Nagold , den 29 . Jan . 1916 . Amtmann Mayer.

geschenkt von mir , was möchtest du haben ? Sags nur ."
Der Knabe antwortete nicht uns schaute den Bater

scheuen Blickes mit eingezogenen Brauen an . Er verließ
den Großvater , ging aber nicht zum Vater : er betrachtete
mit verwunderten Blicken den Nagel an der Ofenwand,
dort hing jetzt eine eingerahmte Schrift . Schon lange vor
Tag hatte der Großvater den Konfirmandenspruch der
Martina dort wieder aufgehängt . Eben fiel ein breiter
Sonnenstrahl auf den Spruch , der da lautere : Halte , was
du hast , daß niemand deine Krone nehme . Off . Ioh . 3 , 11.

„Jetzt nur noch eins, " rief der Schtlder -Davtd , „ich
habe was vergessen . Der Pfarrer hat recht, es gibt Sat¬
zungen . von denen man nicht abweichen darf , und ich Hab
etwas festgestellt und das wird ausgesührt . Komm einmal
her , Joseph , komm her ." Joseph merkte schon, der Ton
ist nicht der gute , aber er ging doch zum Großvater und
dieser sagte : Hast du heute deine neuen Hosen an ? Gut,
ich will dir was drein geben . Ich Hab fest gesagt , du
kriegst deine tüchtige Tracht Schläge , weil du davongelaufen
bist, und jetzt will ich sie dir gleich bar auszahlen ." Er
langte hinter den Spiegel , holte die Rute herab , und Joseph
schrie schon im voraus ; Martina wehrte ab und bat . der
Großvater solle ihm doch die Strafe schenken , auch Adam
bat , aber der Schllder -David sagte : „Diesmal kriegt er sie
noch von mir , er hat den Bubenstreich bei mir gemacht,
und ich muß ihn bezahlen , was er weiter lut , das ist deine
Sach , Adam . Du sollst nicht mehr eigenmächtig daoonlau-
fen , Joseph , du sollst dran denken !" Und er legte ihn
übers Knie und gab ihm eine tüchtige Tracht Schläge , dan^
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Vlr »no Arruuciîrucye m Psaizgraf ««-» «iler ist erloschen und in Hörschweiler, OA. Freuden¬stadt neu ansgebroche«.
In den 15 Klm.-Umkreis letzteren Seuchenortes sollensämll. Gemeinden des Oberamtichezirks it Ausnahme derGemeinden Eberkhardt, Effcingen, Emmingen, Enztal,Gaugemvald, Gültltngen. Mindersbach, Pfrondorf, Rotfel-den. Schönbronn. Simmersseld, Sulz. Wart, Wenden und

Wildberg.
Den 31. Jan . 1916. Mayer,  Amtmann.

Der amtliche Tagesbericht.

Amtlich.
Großes Hauptquartier , 31. Jan.

(Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Unsere neuen Gräben in der Gegend von Neu¬

ville wurden gegen französische Wiedererober««gs-
versuche behauptet. Die Zahl der nordwestlich des Ge¬
höfts La Folie gemachten Gefangene » erhöhte sich auf
»18 Mann , die Beute auf 11 Maschinengewehre.

Segen die am 28. Januar südlich der Eomme von
schlesische« Truppen genommene Stellung rich¬
teten die Franzosen mehrfache Feneriiberfälle . Allgemein
litt die Gesechtstätigkeit unter dem neblige« Wetter.

In Erwiderung des Bombenabwurfs französi¬
scher Luftfahrzeuge auf die offene, außerhalb deS
Operationsgebiets liegende Stadt Freiburg haben
unsere Luftschiffe in den beide« letzte« Nächte« die
Festung Paris mit anscheinend befriedigendem Er¬
folg angegriffe«.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Russische Angriffsversnche gegen den Kirchhof

von Wisma « (an der Aa westlich von Riga) scheiterte«
in unserem Infanterie - und Artilleriefeuer.

Die Lage auf dem Balkan -Kriegsschauplatz istunverändert.
Oberste Heeresleitung.

Der Vormarsch auf Durazzo.
Mit einem wahrhaft prophetischen Blick, so schreibt

der Bert. Lok-Anz., verkündete bereits vor mehreren Tagen
die Enlentepresse. daß San Giovanni di Medua und Alefsiovon österreichisch-ungarischen Truppen besetzt feien. Es war
damals noch nicht der Fall, und die Falschmeldung Harle
auch nur politischen Zweck, aber nach der Einnahme vonSkutari war es doch keine Frage mehr, Latz der Sieg-rden Resten des geschlagenen Feindes folgen we de, um so
mehr als die Italiener in ihrem Unierfangkn, durch ihre
Besetzung von Balona den Stützpunkt für die Organisierung
eines neuen Widerstandes in Albanien zu schaffen, gestört
werden mußt.n. Was Essad Pascha. der sicherlich nicht ohne
klingende Gründe die Partei der Alliierten ergriff, in Du-rozzo, 48 Kilometer südlich von San Giovanni di Medua,zu sommeln vermochte, um als vorgeschobener Posten den
Zugang nach Bolona zu sperren, wissen wir nicht. Waswir aber wissen, ist, daß seine eigene, nur als Räuberbandezu betrachtende albanische Schar, auch mit serbischen undmontenegrinischn Flüchtlingen vereinigt, die Allitrrten nicht
zu großen Hoffnungen berechtigt, und daß selbst ein Zusatzvon Italienern diese zusammengewürfelte Besetzung von
Durazzo nicht sehr viel furchtbarer gestalten würde. Der
einzige nicht zu unterschätzende Feind für die anrückendenKolonnen der österreichisch-ungarischen Armee bleibt bis
Durazzo das Land, welches aber auch in gewissem Sinne
dadu ch den Angreifer begünstigt, daß es ihm Längsläler
zum Marsch bietet. San Giovanni dt Medua hat an undfür sich keinen strategischen Werl für den Vormarsch, mußte

aver, oa dort vielleicht Landungen kleineren Maßstabes zur
Belästigung des Vormarsches nach Mittelalbanien hätten
erfolgen können, besetzt werden. Größere Bedeutung besitztAlessto, von wo den etnmarschierenden Kolonnen zwei Wege
rach Durazzo— der Weg an der Küste über Plana. Ismi,Hamala, Iuba und der Weg über Delbinistt, Kruja,Ilumi, Preza Bazar Sjak — zur Verfügung stehen.
Trotzdem nun die Küstenstriche flach und durch das wenig
tiefe Meer an den meisten Stellen vor der Annäherung von
Kriegsschiffen gesichert ist, bietet ihre Benutzung große Schwie¬rigkeiten. Das Küstenland ist angeschwemmtes Lord undan vielen Stellen stark sumpfig. Es besitzt aber, da es zumTeil angebaut ist, auch Verbindungswegs, die freilich fü"
Artillerie und Wagenkolonnen schwer zu passieren seindürsten. Der Weg über Krusa ist ebenfalls nicht das, aber
trotz seiner größeren Länge für Wagenkolonnen oorzuziehen.Hat nun die österr.-ungar. Armee auch Hindernisse zu über¬winden, so sind diese doch keineswegs so groß wie die in
Montenegro und Serbien überwundenen, und Durazzo selbstwird, sobald von der Höhe bei Bazar Sjak die Geschützedonnern, zum Rachgeben oder zum Untergang verurteiltsein. Durazzos Stärke besteht— oder bestand vielmehrfrüher— in seiner Lage. Ein 3 bis 5 Kilometer breiter,
vorgelagerter Sumpf, durch den nur ein Fahrweg nach El-
bassan und Ochrida führt, und die Lagune, welche östlichund nordöstlich die aus einer Halbinsel gelegene Stadt deckt,waren gewiß große Hindernisse zur Zeit der allen, nicht
weittragenden Geschütze. Nur dieser Loge hatte es Durazzozu verdanken, daß es im frühen Mittelalter eine Rolle
spielen konnte. Heule wird ihm weder eine auf niedrigem
Hügel aufgebaute Batterie, deren Aufgabe die Bestreichung
der Azenbrücke war, noch die Tatsache helfen können, daßnur von Süden und im Norden von Duba um die er¬
wähnte Lagune herum ein Zugang zur eigentlichen Stadt
möglich ist. Weittragendes Geschütz wird mit der Stadt,
die heute nicht dm Namen einer Festung verdient, fertigwerden, und Sturmkolonnen misten heute auch engere Zu¬gänge zu forcieren.

Dem Beri. Lok.-Anz. zufolge meldet die Franks. Ztg.aus Wien: Nach Berichten aus Balona soll dort eine neue
italienische Infanteriedivision mit schweren Batterien dort
eingetroffen sein. Auch sollen die Italiener ihren Bormarsch
nach Mittelalbanien sonsetzen. Die Lage wird sowohl für
Essad Pascha wie für Italien als sehr ungünstig aufgefaßt.

Verschiedenen Morgenbläitern zufolge bestätigt dk Tu¬rins! „Stampa", daß die Italiener aus den Rat Essad
Paschas Durazzo kampflos aufgeben, dagegen aus BalonamitH lse der Alliierten ein zweites Saloniki machen wollen.

Ser ZkMlw-A»M Ms Pack.
Paris , 30. Jan . WTB. Ueber einen in der Nacht

zum Sonntag erfolgten Zexpüinangnff aus Paris verbreitet
Agence Haoas folgende Darstellung: Die Pariser Polizei
ergriff am Samstag abend9.45 Uhr alle im Falle von
ZeppelinLNgriffm vorgrschriebenen Sicherheitsmaßnahme?!.In ein'gen Minuten war dle Stadt in völlige Dunkelheitgehüllt. — Eine zweite Depesche der Ageree Haoas besagt.Um 9 Uhr abends wurde ein Zeppelin gemeldet, der die
Richtung auf Paris halte. Sogleich wurde Alarm ge¬
schlagen und Borkehrungsmaßnahmen getroffen. Schein¬
werfer leuchteten den Himmel ab. Der Unterstaatss kretär
für Flugwesen und sein Kadinettschef, Oberst Meyer be¬gaben sich noch Bourget, Feuerwehrleute durcheilten dir
Hauptstraßen und gaben Hornsignale. Man erkannte überder dunklen Stadt die Bewegungen der Flugzeuge desmit dem Schutze von Paris beauftragten Geschwaders.Die Scheinwerfer leuchteten noch immer den Himmel ab.Die sehr zahlreichen Spaziergänger aus den Boulevards
verfolgten rmt den Augen die Lichtstrahlen. Usberall bil¬deten sich Ansammlungen. Besonders lebhaft wurde die
Bewegung beim Schluß der Theater, da nirgends infolgedes Alarms die Vorstellung unterbrochen worden war. In
den Straßen hörte man s.hr deutlich das Surren der Flug-
zeugmotore. Die Menge bewahrte völlige Ruhe und schien
mehr interessiert als erregt.

Gegen 11 Uhr nachts hörte man mehrere Ex¬plosionen,  die von adgeworfenen Bomben hrrrührten.
Einige Personen fielen dem Angriff zum Opfer und auch
Materialschaden wurde angerichtel.

Paris , 30. Jan . WTB. Agence Haoas meldet:
Der Zeppelin warf während seines Flugs über Paris meh¬
rere Bomben ab, denen ziemlich viele Personen
zum Opfer fielen. An einem Punbe wurden 15 Personengetötet, an einem anderen ein Mann und 3 Fraurn. An
einer weiteren Stelle zerstörte eine Bombe ein Hous. Auchdort fielen ihr mehrere Personen zum Opfer. Wieder an
anderer Stelle verursachten die Bomben Materialschaden
oder riefen auch nur einfache Aushöhlungen hervor, ohnePersonen zu verletzen. Dichter Nebel bedeckte die Stadt
bis zu einer Höhe von 700—800 Metern, schwächte dieWirkung der Scheinwerfer ab und behinderte dos Feuer
der Abwehrkanonen. Mehrere Flugzeuge machten Jagdauf den Zeppelin, der in großer Höhe' flog, und schaffenauf ihn in dem Augenblick, als er sich entfernte. Um 1.10
Uhr war die Beleuchtung in Paris wieder hergestellt unddas Ende des Alarms wurde durch Hornsignale der Feuer¬wehr angekündigt.

Paris , 30. Jan . WTB. Agence Haoas meldet:Journal veröffentlicht eine Unterredung mit einem der Flie¬ger, die an der Jagd auf den Zeppeln teilnahmen, die in
Le Bourget durch den Unterstaatssekretär organisiert wordenwar. Der Flieger erklärt, daß von den 30 Apparat»«,
die 20 Minuten nach dem Alarmsignal ausstiegen, 5 de«
Arppekis begegneten. Ein einziger konnte näher heran-kommen und einen Kampf liefern. Der Flieger ist davonüberzeugt, daß die Unternehmung des Geschwaders den
Zeppelin an der Aussühmng seines Verbrechens gestört hat.

Berlin , 31. Jan . WTB Der „Verl. Lok.-Anz."
meldet zu dem Pariser Zeppeiinbesuch: Ala gegen9 Uhr
am Samstagabend das Gerücht von dem Nahen eines Zep¬pelins sich verbreitete, gab das im Nordosten gelegene FortAuberaiile, das von dem Luftschiff mit einigen Bomben be¬legt wurde, die ersten AiarmschÜsse ab.

Gegen 10 Uhr beauftragte der Kriegsministec Gallieniden Chef des Lustschiffwesens Besnard und den Sekretär,
den Obersten Msyer, mit der Verdoppelung der Zahl der
Flugzeuge, die zur Verfolgung des über Len Vorort Le
Bourget fliegenden Luftschiffes. Indessen hatten Hornsignale
gebende Feuerwehrleute die Hauptstraßen Paris durchfahren,
die gegen1 Uhr, als die ersten Detonationen erfolgten,
menschenleer wurden. Alle Theater waren vor 11 Uhr ge¬schlossen. Dis Zahl der Opfer und der angerichtete Scha¬
den sind noch nicht sestgestellt worden.

Aus der Pariser Bannmeile in drr Nähe von Le Bour¬get, wo sich zahlreiche Munitionsfabriken befinden, wurden
die ersten Treffer gemeldet. Die Mehrzahl der getöteten
Personen gehört zur Gemeinde St . Denis.

Die „Berliner Morgevpost" schreibt: Sek dem amSonntag, 11. Oktober 1914 drei Aoiatik-DoppeldeckerPart ; ihren Besuch abgestattet haben, befand sich die Pa¬
riser Bevölkerung in ständiger Angst vor den deutschenLuftangriffen. Es wurden umfassende Abwehrmaßnuhmengetroffen. Eine von dem Munizipalrat von Paris ausge¬
setzte Prämie von 5000 Franken für jeden in der Bann¬
meile von Paris abgeschofsenrn deutschen Flieger sollte dasPariser Abwehrgeschwader noch besonders anfeuern. Emen
Zeppelinangriff hielten die Weisen im Rai für unmöglich.In den ersten Februartagen 1915 erschien Zwar über demPariser Borort Passy ein Zeppelin, suchte Paris selbst
aber nicht heim. Schon triumphierte man, als am 21.März vorigen Jahres vier Zeppeline über Tompkgne er¬schienen. Zwei Lenkschiffe trotzten allen Abwehrmaßnahmenund überflogen in der Hellen Mondnacht ein Viertel der
nordwestlichen Pariser Peripherie, sowie die benachbartenGebiete. Die Bomben richteten damals ur gehe men Scha¬den an und verursachten schwere Brände. Als Aus¬fluß des Zeppelin- Schrecks waren an den folgendenTagen mehrere blinde Alarme in Parts zu verzeichnen.
Die deutschen Lustkreuzer kehrten vorläufig aber nicht wie¬
der zurück. Nur Ende März vorig. Fahrss stattete nocheinmal ein deutsches Flugzeug einen Besuch ab und stellt«

sagte er, die Rute Adam übergebend: „Do, da hast du
die Rute, von nun an ists an dir, ihn in Zucht zu halten,
ich Hab das Meinige getan. Sr , jetzt sind wir fertig."
Leise setzte er zu Martina hinzu: „Wenn sie - n im Dorfe
sitzt verhätscheln wollen, wird er dran denken, und das
ist gut.-

Ioseph weinte laut, und wollte sich gar nicht wieder
beruh gen, als ihm Martina zusprach.

Aber nochm einem anderen Hause nurde an diesem
heiteren Moig n geweint, und zwar im ersten des Dorfes.Im Psanhause saß die Magd in der Küche und w intebilterttch. Die schöne fette Gans, die wir heut braten wol¬len — und sie war grad so geschickt, weil wir einen so
lieben Gast haben— das schöne Tier, das so gut ausge¬froren war vor dem Fenster, ist heute nacht in dem Durch,
eina dec pesirhlen worden. Die Menschen mästen ja jetzt
an dem Bisten den sie dem Psarr<r stehlen, ersticken; und«e h mmtlia» gut hat er >h en zugeredrr und gedankt sürdas. was str geian, und jetzt tun sie chm das. Heute sollter das auch in der P «dtgt mit vo bringen und h ien denT-xi verlesen, und wer zueist hustt, der Kat die Gans ge¬stohlen. Der lchlechre Kerl, der Fuchs, der Wo f, der Hund,
der Marder, der Rabe, der alles, der sieg>stöhlen hat, und
die elende Person, die sie braten wi>d ; ich gehe durchsDorf und ii.a,e überall herum, ich mutz wem« Gans wie-derhaben. W,r haben ja nichts za essen heut mit ag . . .So und «ach viel mehr rn er biiterm Weinen und Schelten
und Fluchen klagte die M .gd in der Rüche, so daß derPfarrer endlich hrrauskam und fragte: „Was geht denn

vor?" Es wurde ihm getreulich berichtet, und die Magdz igte ihm als Wahrzeichen den leeren Haken, an dem dieGans vor dem Fenster gehangen. „Der Haken ist nochda. aber die Gans nicht," klagte sie und probierte immerden Haken, wie wenn er geradeg»schickt wäre, um den
Dteb daran auszuhängen. Auch Bruder Eduard kam her¬
bei und mußte der Magd den Gefallen tun, den leerenHake« zu besehen. Zu dem Schwager gewendet, sagte derPfarrer: „Es ist oft so. gerade der schmackhafte, letzte Bis¬stn, den man sich wohl ausbewahrt, fällt oft auf den Boden,wenn man ihn schon auf der Gabel hat."

„Und du lachst noch?" klagte die Pfairerin gegen
ihren Mann, „ja ihr Männer, ihr könnt es nicht wissen,wie schwer es einem auf dem Lands un d, ein ordenll ches
Esten Herz,richten, und wie man sich freut, wenn alles sich
macht, und das war wie bestellt, daß mir die Mutter gestern
noch Kastanien schickte."

„Ich lache nicht, im Gegenteil, mir ists auch unange¬nehm—"
„Ihnen ist es gewiß am meisten leid, daß ei« Mensch

so schlecht ist zu stehlen. Aus dem Leckerbissen machen Sie
sich nichts," fiel Eduard ein.

„Mitnichten. Ich bin fs materiell, daß ich sehr gern
so ein glitzerndes, braches, knusperigesS '.itck Gänsebrateneff-. Und wegen des Diebes? Wenn einem anderen bisGans gestohlen wordm wäre, der Dteb wäre da wie da,
aber es würde mich doch wenirer ärgern als jetzt, da es
meiner eigen« Gans an den Kragen ging."

„Den Kragen haben wir noch," beruhigte die Magd.

Alles lachte eben, da der Briefträger die Treppe herauskam.Er brachte die Landeszeitung. Der Pfarrer überflog rasch
sein Gebiet und richtig— die Stelle im Odenwald, um dieer sich beworben hatte, war einem andern, viel jüngeren
Geistlichen, aber von der neumodischen, starren Sorte über¬
geben worden.

„Da ist auch noch ein Haken," sagte der Pfarrer,
reichte feiner Frau das Blatt und deutete aus die betreffendeStelle. Mit der Zeitung war auch ein Brief vom Oheim
Konsistorialpräsidenten angekommn. der die Verleihung derStelle an einen anderen dahin erkärte, daß man unfernPfarrer in die Hsup stadt ziehen wolle.

„Ich lehne ab, ich bleibe hier." sagte der Pfarrer kurz.Die Pfarrköchin, die ins W'rtshaus ging, um dort
Fleisch als Ersatz des gestohlenen Gänsebratens zu Holm,
harte zwei Nachrichten zu verbreiten, die sich gar nicht« it-
einandcr vereinen wollten, und die sie immer seltsam unter¬
einander mengte: dis gestohlene Gans und das Bleibendes Pfarrers tm Dorf.

D e Glocken läuteten in sanften Schwingungen in denh-llen Tag hinaus; nicht umsonst nennt man das G läuteam Weihnachtsmorgen„Kindiewtezen". Als der Pfarrer
wieder zur Kirche ging, stand das ganze Dorf vorm Pfarr¬haus- bis zur Ktrchlür ausgestellt bilden und drüben, und
sie grüßten alle den Pfarrer als Z ichen des Dankes fürdie Freude, daß er nun für immer bei ihnen bliebe. —
Während in der Kirche die Orgel tönte, schlich eine verhüllte
Gestalt vor der Pfari Küche vorüber, und «nvrisehensl«z
eine fette Gans auf dem Fensterbrett. (Fortsetzung folgt.)
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die Unzulänglichkeit der Abwehrmaßnatzmen fest, die Ge¬
neral Galttent neu ausgearbeitet hatte.

Die 550 zur Verteidigung von Paris bestimmten
baden auch bei dem neuen Ieppelinangrtff

Alusztnge yaven Matin " kann vor-

Bretts von 25 OM und 10 MO Franks

n dkr Äsche behalten , die er für den Flieger und den
Beobachter desjenigen Flugzeuges ousgesetzt hm, das den
«sten Zeppelin Innerhalb des Panftr Ächanzlagers herunler-
holt.

Lanfings Note zum U-Bootkrieg.
Nea -Aork , 29 . Jan . WTB . Der Washingtoner

Korrespondent der „Associated Preß " meldet , daß Lanfings
Note an die kriegführenden Mächte die Annahme folgender

Formel ^ Recht , an Bord eines
unter der Flagge einer kriegführende « Macht fahrenden
Handelsschiffes über den Ozean zu fahren und zu seinem
Schutz aus die Bestimmungen des Völkerrechts und der
Menschlichkeit zu rechnen.

2 Sin Handelssch ff, was immer für einer Nationa¬
lität , darf nicht ohne vorherige Warnung angegriffen
werden.

3 . Ein Handelsschiff einer kriegführende « Macht mutz
dem Befehl , beizudrehen , sofort Folge leisten.

4 . Auf ein Handelsschiff darf nicht gefeuert werden,
außer wenn das Schiff Widerstand zu leisten versucht.
SetSA i« diese « Aalt muß der Angriff fogteich a « f-
Höre«, soöakd Ak«cht - der Widerstand aufhört.

5 . Nur wenn es unmöglich ist, das Prtsenschiff mit
einer Besatzung zu versehen , und es eufzubrinaen , ist die
Zerstörung gerechtfertigt , in welchem Fall die an Bord
befindlichen Person «» in Sicherheit gebracht werden.

Nach einer Meldung des Washingtoner Korresponden¬
ten der Associated Preß teilte Laffing den kriegführenden
Mächten außerdem mit , daß bewaffneten Handelsschiffen
nur wenn sie bestimmte von Amerika vorgeschlagene Bedin¬
gungen unterschreiben , den Zugang in amerikanische Häf -n
gestattet werden kann , andcrnsalls würden sie um unter
den für Kriegsschiffe geltenden Bestimmungen zugelaffen
werden.

Graf Reoentlow sch' eibt in der „Deutschen Tagesztg ." :
Es ist klar , datz der Vorschlag Mister Lanfings eine erfolg,
reiche Durchführung des Unterseeboots -Handelskrieges un¬
möglich machen würde . Durch alle Boischläge geht als
leitender Gesichtspunkt hindurch , daß die Unterseeboote in
Ausübung des Handelskrieges sich verhalten müßten , wie
ein Ueberwüsser -Schiff . Dabei begibt sich das Unterseeboot
derjenigen seiner Eigenschaften , welche es zu einem brauch,
baren und erfolgreichen Kriegswerkzeug machen . Was für
Forderungen man aufftellte und was für Best -mmungen
man wünschen könnte : Das Unterseeboot muß die Eigen-
schäften, welche es als Unterseebootwaffe besitzt und um
derentwillen es entstanden ist, in seiner Kriegführung voll
zur Geltung bringen können , oder es ist eins selbstmörde¬
rische Einrichtung , keine kriegsbrauchbare Waffe . Der neu-
lich hier vermutete Zusammenhang zwischen der Blockade-
dedatte im englischen Unterhaus und der Reise d . s Obersten
Hause nach Berlin , scheint sich durch diese gleichzeitige Lan-
singschr Aktion zu bestätigen.

Die „Dosstsche Zeitung " schreibt : Die neue Rote des
amerikanischen Staatssekretär ; über die Kriegführung zur
See ist in der jetzigen Form sür Deu fchland unannehmbar.
Der gestrige Tag hat gleich zwei Belege auf einmal dafür
erbracht , den Befehl der französischen Admirali ä ! an die
bewaffneten Handrlsschiffe , jedes ftindliche Unterseeboot zu
rammen , auch wenn es nicht angreift und das völkerrechts¬
widrige Verhalten des englisch »n Dampf rs „Melanie " , das
unter dem Schutz der holländ schku Flagge aus ein deutsches
Unterseeboot seuerke.

NeutralitStsabksmrnen zwischen Rumänien
und Griechenland.

Aus Bukarest läßt sich unter dem 30 . Jan . die „D.
T ." drahten : Der Sonderberichterstatter des Blattes „Ad-
oerul " wll aus besonders vertrauenswürdiger diplomatischer
Quelle eine Bestätigung der Nachricht erhalten haben , daß
zmischm Rumänien und Griechenland ein Abkommen be¬
treffs der Neutralität beider Länder best«hü Beide S ' aaten
sagten sich gegenseitig Neutralität zu , sodaß keiner der beiden
Staaten ohne Zustimmung des andren aus der Neutralität
hrrauslret .-n kann.

Siegreiche Flieger bei de« Dardanellen.
Kvnstautinopel , 20 . Jan . WTB . Vis Agentur

Milli meldet : Filkgecobe leutnant Buddecke brech e mehrere
feindliche Flugzer ge an den Dardanellen zum Abstrnz.

Ein von Lemnant Ali Riza Bey geführte « Flugzeug
(Beobachter O ?Khan Bey ) brache an einem Tage zwei
feindliche Flugzeuge bei S °ddul Bahr zum Abstu z.

Aus Stadt und Land.
Ragolo, I . Jebr «« ISIS.

KriegSNerlnfte.
«l - wiirtt verl «Miste Nr . » 41 »rr,eichnet: Schäberle.

"rledrich. Okjchclbronri, schw. veriv.
Berichitgunq:

Dingt» , Christian, Rotselden, tish erkrankt, ist vermißt.

Ausgeschrieben wurden die erledigten stindiqev
Lehrstellen an der eoangelfhen Volksschule in Eu z OL.
Nagold (mit 200 ^ für den Organisteudienst ) ; Wlddera
(Mit Mtetztnsenlschädigung ) .

oynaltgkertökouzevi .— Wir ttürikM NlchN kla
gen , daß wir hier in Nagold mit Konzerten zum Besten
irgendeiner Sache überschüttet würden , wir dies z. B . in der
Großstadt der Fall ist. Und das ist recht angenehm , denn
recht oft finden dort unter dem Deckmantel der Wohltätig¬
keit Veranstaltungen statt , die vierfach kaum wert sind , daß
sie überhaupt ins Leben gerufen werden . Das Geld , das
man wohltätigen Zwecken zuführen möchte, bringt man,
wenn der uneigennützige Wille da ist. immer an den Mann,
aber die kostbare Zeit , die dem Konzertbesucher verloren
gehl , bringt niemand zurück . Daß dies nun bet dem Wohl-
tättgkeitskonzert , das von Frankfurter und Heilbronner
Künstlern wieder am Sonntag zugunsten erblindeter Krieger
veranstaltet wurde , nicht zutras , gehört zu den angenehmen
Enttäuschungen , die das Konzert brachte . Die vier jungen
Künstler , von denen zwei Damen aus einem vorjährigen
Konzert noch kn bester Erinnerung stehen, gaben sich alle
Mühe , um mit ihrem Können selbst hohen Ansprüchen
gerecht zu werden . Interessant war uns , als Harfinistin
eine andere Künstlerin , Frl . Ella Lyn er  aus Frank¬
furt a . M ., kenne » zu kernen. Die jung ' Dame beherrscht
ihr Instrument und bot mit ihren Vorträgen (Alvers , Thome,
Richter ) Darbietungen von künstlerischem Wert , wobei ihr
eine ausgezeichnete Schulung sthr zustatten kam . Herr
Fritz Jäger - Frankfurt (Violine ), ein guter Geiger
und vorzügliches Talent , ließ an tiefem Einsichten in
die Werke (Beethoven , Mozart ) manches vermissen,
bot aber an technischem Können viel Bewundernswertes.
Wir würden uns sehr freuen , ihn bei späteren Konzerlemsieder
hören zu können . Frl . Maria Kling  vom Siadtthester
Heilbronn haben wir beim Konzert im Juli v . Is . bereits
kennen gelernt . Sie zeigte sich diesmal unbefangen , und
ihre Gesangsvorträge fanden auch wieder verdienten Anklang.
Besonders ansprechend waren Lieder von Brahms , Wolf
und Hentschel . Frl . Ioh . Mächtle  zeigte sich wieder als
begabte Pianistin voll feinem Verständnis . Die Begleitung
der Biolin -, Gesänge - und Harfensoli war recht gut , und
wir hätten nur gewünscht , daß ihr «in besseres Instrument
zur Verfügung gestanden wäre , aus dem sie ihren Fähig¬
keiten hätte volle Geltung verschaffen können . Das Publi¬
kum kargte nicht mit Beifall . Was uns besonders freute,
war der Umstand , daß die Sridaten aus dem Reservelsza-
rett freien Zutritt hatten . So wurde auch den wackeren
Kriegern wieder einmal eine schöne Abwechslung in ihrer
Eintönigkeit geboten . k . Isck.

Brot - und Saatgetreide . Man schreibt uns amt
licheifeits : Irr dem in der Nr 5 des Württ . Wochenblatts
für Landwirtschaft von 1916 veröffentlichten Aufsatz über
Höchstpreise sür inländisches Getreide sind infolge eines Ber
sehens disPreise sür Brotgetreide (Roggen . Weizen,
Kernen und Dinkel ) unrichtig  angegeben worden . Die
richtigen Preise werden womöglich in der nächsten Nummer
des Wochenblatts veröffentlicht werden . In dem in der
selben Nr . 5 veröffentlichten Aussatz über „Neuregelung des
Verkehrs mit Saatgeireide von Roggen , Weizen , Dinkel.
Emer und Einkorn " muß der letzte Absatz heißen : „Ber
boten ist nach dm z. Zt . geltenden B . stnnmungen seit dem
14 Januar 1916 ohne Zustimmung des Kommunelverbands
der Verkauf von Saatgetreide von Roggen , Weizen , Dinkel,
Emer « nd Einkorn durch den Erzeuger « nd durch Händler ."

Vom Ms « at Februar . Der Kriegswinter 1915/16
gestaltete sich bis jetzt zum mildesten , den wir erlebt haben.
Obwohl der Februar , der in meteorologischer Hinsicht die
kalte Jahreszeit beschließt, von seinem Vorgänger das milde
und nlederschlagreich ? Wetter übernehmen wird ? Bor vier
Jahren halte der Winter lange auf sich warten taffen , doch
im erste« Drittel des Februar kam er und zwar sehr streng.
Am 4 . Februar wurde damals eine Temperatur erreicht,
die zu den seltensten Tiefständen des Wärmemessers gehört,
es verzeichnete Stuttgart min . 20 Grad , Hellbraun minus
26 Grad 6 . Auch in der zweiten MonatshSlste , die in
der Regel schon Lebenscharakter anzuuehmen pflegt , sind
strenge Wintertage zu verzeichnen gewesen . Die Heilbron-
ner CH onik b .-richtet z. B ., daß am 16 Febr . 1697 dir
Küfer ein Faß «us dem Eis des Neckars anseriigten.
In allgemeinen liebt es den Landmann nicht , wenn der
Hornung zu milde auftritt , er weiß aus Erfahrung : „Ist
der Februar gar zu gnädig , der März alsdann zu Frost
erbölig, " oder „Wenn in Hornung die Mücken schwärmen,
muß man im März den Of n wärmen ." Eines haben die
Tage , so trüb sie sich auch gestalten mögen , vor denen des
Januar vo aus , daß sie nicht nur wachse», sondern zu Be¬
ginn des Monats schon mehr als eine Stunde gewachsen
find . — Heuer weist U»er Benjamin der Monate nicht 28,
sondern 29 Tage auf . da das Jahr 19 l6 ein Schaltjahr
ist. Der eingeschaltete Tsg ist aber nicht wie vielfach ange¬
nommen wird , der letzte Februar , ein Blick auf den Ka¬
lender und wir sehen, daß der 24 . Febr . als Schalttag be¬
zeichnet ist.

Berrreck. Dom Samstag aus Sonntag wurde im
oberen Schloß eivgedrochrn . Es wurden Türen erbrochen
und eisige » geraubt . In einer Feldscheuue fand mau das
Nest des Einbrecher », vermutlich ein geborener Ber «rcker,
der z Zt . flüchtig ist. Die aufgen »» l« me Verfolgung
blieb erfolglos.

An - be« Nachbarbezirke«.
Mötzi « ge « . Bor einigen Tagen wurde , « te kurz

mitgeieilt , Schuetdenmip r Schwarz von hier von eine«
Radrahrer abends , als er sich auf dem Heimwege befand,
angesahren und zu Boden geworfen . Der Radfahrer , der
aus Herrenberg kam . erlitt Hautschülsimgen , während
Schwarz schwer verletzt wo -den war . Am Samstag ist
er seinen Wunden im Bezirkskrankenhauje Nagold erlegen.

Württembergs.
p Stuttgart , 30 . Jan . Anstelle der üblichen Drei-

kövigsparade der Fortschrittlichen Bolkspartei Württembergs,
die , wie im Borjahr so auch Heuer infolge der Krieaszett
ausfallen mußte , trat der Weitere Landesaurschuß der Württ.
Bolkspartei — zum ersten Mol seit 2 Jahren — am
Samstag und Sonntag zu einer Tagung hier zusamm « ,
die aus dem ganzen Lande außerordentlich zahlreich besucht
war . Der Parteioorsttzende , Rechtsanwalt Dr . Elsas,
wies einleitend auf die unvergleichlichen Leistungen und Er¬
folge unserer heldenmütigen Truppen hin . Die Reichstags¬
fraktion habe jede Gelegenheit benützt , um freiheitliche For¬
derungen geltend zu machen , insbesondere Habs sie wenig¬
stens auf eine Freigabe oder Milderung d -r Preflezensur in
Fragen der inneren Politik , der Handels - und Steuekpoli-
iik hingearbeilet . Der Vorsitzende gedachte mit ehrenden
Worten der vielen im Kamps für das Vaterland gefallenen
und der im bürgerlichen Leben gestorbenen Parteifreunde.
Der seitherige verdiente G schästsführer der Partei . Stauden-
meyer,  wird der Partei vom 1. April ab verloren gehen,
da er die Redaktton des Neuen Albboten in Ebingen über¬
nimmt . Der von Prokurist Paul I l g erstattete Kassenbe¬
richt schließt angesichts der großen Opfersreudigkeit der Par¬
teimitglieder recht günstig ad . In läng -ren Ausführungen
sprach Reichs - und Landtagsabg . Liesching  über die
Kriegsunterstützung und die Kriegsbesch ä-
dkgtenfürsorge,  wobei er auf die neuerliche weitere
Ausdehnung des Kreises der versorgungsberechtigten
Personen , aui die schwere Ausgabe der staatlichen
Lieserungsverbäade und auf die glänzend bewährte
Leistungsfähigkeit unserer Bevölkerung hinwies . Was
die Hinterdliebenenfürssrge betreffe , so leide die bis¬
herige Gesetzgebung an dem Mangel , daß die Höhe der
Hinterbliebenenrente nach dem militärischen Dienstgrad des
Gefallenen ohne Rücksicht auf seine Ziviistellung bemessen
werde . Alle Parteien des Reichstags , einschließlich der
Sozialdemokratie , seien einig in der Forderung , datz gerade
der bürgerliche Beruf die Grundlage für die Bemessung der
Rente bilden müsse. In der Erörterung empfahl , nach
Dankesworten des Landtagsabg . Hermann  an den
Referenten , Oberförster S ch l e i ch e r-Leonbecg die Heim¬
stättenbewegung zu „Gunsten der heimkchrenden Krieger.
Der Vorsitzende Dr . Elsas  betonte die Notwendigkeit,
die im Gesetz vorgesehene Zurückerslattung ber Vorschüsse
der Kommunal - und Lieserungsverbände sür die Unter-
stützungssürsorge seitens des Reichs so rasch als möglich
zu fordern , und Abz . Liesching  wies auf die in dieser
Richtung von der Partei seither schon unternommenen Be¬
mühungen hin . Reichsiagsabg . Schweickhardt  sprach
über die Brot - und Mehloersorgung.  Er aner¬
kannte . daß die Rrichsgetreidestelle trotz aller Mißgriffe
Größt « geleistet Habs, kritisierte aber die neuerdings ge¬
währten Preiszuschläge . Alle Luxusbäckereien hätten schon
längst verboten werden sollen. Ein gutes Einhcitsblot
hätte vollauf genügt . Der Redner sprach sich über eine
gleichmäßige Behandlung des Auslands - und Inkan dmehks
aus und gsb der bestimmten Hoffnung Ausdruck , daß die
Januar -Aufnahme der Getreidevorräte beträchtlich mehr er¬
geben werde , als die allzu unsicheren November -Angaben.
Wenn kein Getreide verfüttert und jede unnötige Ver¬
schwendung vermieden werde , werden wir ausreichen . Ober¬
förster Schleicher  befürwortete eine Einschränkung des
Atkoholoerbrauchs und empfahl die Einführung einer Art
„Beschränkungekatte ." Oberamispfleger Löchne r-Nüriin-
gen wies auf die guten Erfahrungen mit der Selbstwirt-
schaft im Bezirk Nürtingen hin , und Krauß -Göppingen
sprach sich sür gesetzliche Bestimmungen aus , wonach aus
dem Getreide ein möglichst hoher Prozentsatz Broimehl
und dafür etwas weniger Kochmehl e,zielt werden soll.
In längerer Rede sprach dann Reichsiagsabg . Payer  über
dis künftige  Entwicklung des Deutschen  Reichs.
Er versuchte , ein Bild von der voraussichtlichen geographi¬
schen Lage des Reichs nach F iedensschluß zu geben und
besprach das in Aussicht zu nehmende Verhältnis Deutsch¬
lands zu anderen Staaten , insbesondere Rußland und Eng¬
land . die notwendige Annäherung an Oesterreich und Un¬
garn . an Bulgarien und die Türkei , in welchem Zusammen¬
hang er die großen Berkehrssraqen der Zukunft , namentlich
die Wasserstraßen , streifte. Nach einer Erörterung der
„Freiheit der Meere " wandte er sich den innerpolitischen
Verhältnissen Deutschlands zu (klsaß -lothkirgische Frage,
Retchseisenbahnen , finanzielle Zukunft des R -ichs , einschließ¬
lich der Steuerreform ) und schloß mit Auseinandersetzungen
über die derzeitige und die zu erwartende Stellung der
Parteien und der Reichsr gierung zu der in Aussicht ge¬
stellten innerpolttischen „N uorientierung " . R ichsragsadg.
Haußmann,  der verhindert war , sein Referat über die
politische Lage  mündlich zu erstatten , hatte dieses im
Druck oorgelegt , seine Ausführungen gipfelten in der Zu-
fammcnfossui g : Aushalten und hau ' halten , geschloffen «nd
erschlossen das Land schützen und die Regierung unterstüt¬
ze» , einen Frieden zu schließen oder zu erkämpfen , der
dauerhaft sein muß . der den Bund m t Deutschlands Ber-
bündereu festigt , der seine Stellung in der Welt und im
Welthandel sichert, der die Freiheit der Meere unter die
erreichbar besten Garantien für alle seefahrenden Völker
stellt und der die G und 'age für die politische Freih it und
die wlrischastliche N «tzdarmachung der im Kriege gewachsenen
Fähigkeiten unsere ; national geschloffenen Volkes ich sst.
An die mit lebhaftem Beifall aufgenommene Red ' Pay rs
schloß sich eine kurze Aussprache an , in welcher Landtagsabg.
Peter Bruckmann -Heilbronn die Frage des Neckar¬
kanals  behandklte und unter einmütigem Beifall die
Forderung der baldmöglichsien Benvirklichung dirses Kanal-
Projekts aufftellte , während Chefredakteur Theodor



Heuß  an die in diesem Krieg von unseren Frauen gelei¬
stete Arbeit aus allen Gebieten der Kriegefürsorge erinnerte,
der nach dem Krieg eine entsprechende Besserstellung
der Frau im öffentlichen Leben notwendig folgen werde.
Mit einer Mahnung des Borfitzenden zu unentwegtem Aus-
Harren und zu rastloser Pflichterfüllung im Dienste der
Gesamtheit schloß die Tagung.

Letzte Nachrichten.
(SümtNchr6 .L.6 .)

Paris , 31. Jan. WTB. Eine Note der Agenee
Haoas besagt: Am SO. Januar abends bewegte sich
ein de« sches Luftschiff in der Richtung auf Paris , wo
es kurz nach 10 Uhr abends cintras. Es wurde von Ab¬
wehrgeschütze« beschossen und von Flugzeuge» an¬
gegriffen. Das Luftschiff warf eine Anzahl Bombe »,
die nach den bisherigen Meldungen keinen Schaden verur¬
sachten. Um 11̂ /t Uhr war der Alarm zu Ende und die
Beleuchtung wurde wieder hrrgestellt.

Berlin , 1. Febr. (Tel) Aus Budapest meldet die
Rat. Z.: Nach Meldungen aus Bukarest landete « zwei
italienische Divisionen ans der Insel Rhodos . (NT .)

Köln, l . Febr, (Tel.) Nach der Köln. Z. schreibt

der Carriers della Sera über die Stellung Italiens im
Bieroerband und erklärt: Wenn Italien allen Anlässen zu
einer Kriegserklärung an Deutschland aus dem Wege
geht, so liegt das daran, die auf seinen Schultern lastende
Verantwortlichkeit nicht noch zu vermehren. (N. T.)

Berlin , l . Febr. Lei. Aus Budapest meldet die
Nat.-Z. : Der Athener Berichterstatter des Sofioter Blattes
„Kampana" weiß von fortgesetzten Gegensätze» zwischen
Engländer« und Franzose» in Saloniki zu berichte».
Die Franz sen sind erbittert, well die von den Engländern
für Saloniki versprochenen weittragenden Geschütze noch nicht
eiligelroffen, sondern zweifellos nach Aegypten gesandt worden
find. Die Franzosen senden deshalb keine neue Truppen,
bis diese Gegensätze nicht behoben sind. In den Lagern
der Franzosen wüten große Epidemie «, die sich immer
weiter ausdreiten. In den griechischen Kreise« hofft
man, daß die Entente wegen dieser Reibungen die Saloniki-
Aktion ausgeben wird. (N. T )

Frankfurt a. M.. 1. Feb. (Tel.) Die Franks. Z.
meldet aus Bern: Die in den letzten Tagen von den dent-
schen Trnppen erfolgreich durchgeführte » Borstöße
bei Bimy erfolgten zu d?m Zwecke(und erreichten ihn
vollstänUz) die bei der französischen Slplemberoffensive ver¬
lorengegangenen, allerdings unbedeutenden Positionen wie-

der zucückzuerobern. Damals war d?e Höhe von Bimy
das Hauptziel des französischen Angriffs. Trotz aller
Stürme blieb diese Höhe in unserem Besitz. (N. T.)
^ Wiirtt. Sparkaffe (Laad-Ssparkaffe) . Nach dem vorläu.
figen Rechnungsabschlußaus bas Jahr ISIS wurden in runden Zahlen

eingelegt in 384 800 Posten . 42 872 000.—
zurückgezogen in 136 LOÜ Posten -4l 53 733 00g.—.

Unter diesen Rückzahlungen sind 37828600 - begriffen, die aus
Zeichnungen auf die II . u. III . Kriegsanleihe herrühren. Nach deren
Abzug überragen die Einlagen die ordentlichen Rückzahlungen um

21977 000.—. Im Ganzen hatte die Württ. Sparkasse während
des Kriegs aus den Guthaben der Einleger und »uf ihre eigenen
Zeichnungen 53 Millionen Mark zur 1.. II . und III . Kriegsanleihe
auszubringen. Aus 3!. Dez. IS 5 sind 9 225000.- Einlagezinsen
gutgeschrieben worden und es betrügt nun das Guthaben der Einleger4! 232 208000.- .

Täglich kann abonniert werde«!
Mutmaßt Wetter am Mittwoch und Donnerstag.

Trocken und kalt.
Skr oie Schristle-tmtg verarNworttich: R. Tschor ». — Druck und
Verlag der G. W. Zaiser 'stde« Bachdrircken!<K»rl Zaiser),Nagrlü.

VekDMUhmig des sl». SeieriilNimM« xm .«. W.
«meeluins

Angesichts der gegenwärtig mehrfach anstretenden Empfehlungen vo;
Zivilpersonen, welche die Anfertigung von Gesuchen und Erteilung voll
Auskünften in milirärischen Bersorgungsangelrgenheiten gegen Bezahlung
betreiben, wird daraus hingewiesen, daß zur unentgeltlichen Erteilung
von Auskünften betr. die militärische Versorgung der Hinterbliebenen
verstorbener MMärpersonrn und der Kriegsbeschädigten der zuständige
Bezirksfeldwebel aus schriftlichm und mündlichem Wege jederzeit berei-
und verpflichtet ist.

Sämtliche Bezirksseldwebel sind gehalten, den Gesuchflellern und
Dsrsorgungeberechtigtenm1 Rat und Tat zur Seite zu stehen; sie nehmen
alle Anträge in Bersorgungsangelezenheitenentgegen und sind vermöge
ihrer Gesetzeeksnntnis in der Lage, alle Punkte, auf die es bei den
sragl. Gesuchen ankommt, richtig aufzunehmen.

Die in Betracht kommenden Kreise werden in ihrem eigenen Inte¬
resse davor gewarnt, sich bei der Stellung etwaiger Anträge usw. in
militärischen Bersorgungsangelegenheiten solcher unbefugter Mittelspersonen
und AuskuaftSHkschäftezu bediener, denn abgesehen von dem unnötigenAufwand an Zeit und Geld wird durch Nichteinhaltung des oben be-
zeichmtm Dienstweges eine erfolgreiche Geltendmachung der Ansprüche
nur erschwert.

Stuttgart, den 29. Januar 1916.
Der stello. kommandierende General von Schaefer,

General der Infanterie.
Effringe«.

WM

>.«r?
Lilngholz-

Vnkauf
Die Gemeinde verkauft am

Samstag , den S. Kebr. ds . Zs .,
nachmittags 2 Uhr,

aus dem Rathaus im schriftlichen Ausstreich:
I Los aus Gemeindewald Tiergarten:

74 Stück» gemischte Holzart , 73,48 Festm.,
I Los aus Pfifferling:

22 Stück , gemischte Holzart , 11,34 Festm.
Angebote sind bis zum Berkausstage bei dem Schulthrißen-Amt

einzureichen.
Gemeiuberat.

Ragvld.
Gaben für die Weihvachtsbeschernng in den hiesigen Lazaretten.

N. Benz 2 Jak. Lutz6 Pfeifen, 6 Päckch. Tabak. 100 Ziga¬
retten, Holländer 250 Ansichtskarten, Heftpflaster, Kirchenpfl. Emming
25 -6. Ktrchenpfleg. Pfrondorf 15 -4k, Brtntztnger 10 Pfd. Wflzucker,
100 Z'garren, 100 Zigaretten, Fr . Forstoerw. Birk 3 -4k, Hespeler
Aepfel. S . Oe. 2 ^k. Schuhm. -Grüninger 100 Zigarren, Sekretära. D.
Schmitt3 -6 , Pfarramt Simmerrfeldo. Fünfbronn Dörrobstz. Schnitz¬
brot, M. A. 1 ^k, Fr. Pcio. Knödel5 ^ k, Theod. Harr 2 Fl . Saft,
Schnitzbrot, Hr. Buddeberg5 -4t, Pfarramt Emming. 32 ^ k, Hausmann
4 -4t, Fr . Etadtschulth. Brodbeck3 -4k, Seife istedrr Harr 3 Dtzd.
To lettes isen. Frl. Schmeckte 25 Zigarren, Fr . Hetzer2^ k.Frl. Schwarz
3 Stad-schulth. Maier 10 Pfarrer Mast Aitenstetg-Dorf 5
Reallehrer Bodamer5 -4k, Bahnhofwirt, Weik, Eutingen5 ^ k, Kirchen¬
chor Aliensteig5 ^k, W. Kapp 5 ^k, Kausm. Heller 100 Zigarren,
Samml. Esslingen 140 Psd. Mehl. 1 S . Dörrobst, 1 Fl. Likör. I Fl.
Hetdeldeer zu Schnitzbrot. 4 Taschentücher. N. N. 10 Fr. Speidel
3 -4k, Schulrat Schott 2 ^k, Grbr. Harr, Seffensabrik 20 -4k, Frl.
Fohrer 2 -4t, 1 P . Kniewärmer. Fr Schullehrer Walz, Witwe3 -4t.
Weinh. bchuon 5 -4t, Fr. Mehlhändler Lehre5 Päckch. Tabak, 3 Psd.
Honig, Fr . Gsom-ter Kapp 2 -4t. Frl. Schuster2 ^ t. Fr. Krauß Dtw.
30 Zigarr., Ovcramtsricht-r Ulshöser3 -4t. Roll, Ebhausen 100 Zigarr.,
2 Hemden. Stotionekommandant Lenz5 -4t, F . I . M. 1 Kb. Aepsel,
5 -4t. F >l. Koch2 ^ t. Kaufmann Cyr. Schwarz1 Dtzd. Taschentücher,
3 P . Unterhosen, 5 H.-mden, Pslomm 12 Päckchen Tabak. 150 Ziga¬retten. Aepsel, Fr. Oberlehrer Riewpp 2 ^t. F . Benz, Witw. 1 -4t,
1 P . Socken, Bäckermeister Seeqer 125 Lebkuchen, Müller Rapp5 -4t,
Fabrikant Siädele 50 Päckch. Tabak. 100 Zigarr., N. N. 100 Zigar.

Fortsetzung folgt.

K. Forstamt Wildberg

Wich- u. Areirn-
Kokz-Werkauf.

Am Donnerstag -denL. Febr .,
nachm. 3 Uhr, ans Staaiswald
Bronnhalde:

Stammholz : 13 Fichten. 15
Tannen mit Fm. 4 V, 2 VI.Kl
Stangen : 10 Stück EichenI. Kl
Beigholz : Rm. Eichen: 9
Prügel, Buchen: 6Präget,Nadel¬
holz 12 Anbruch.
Reisig : 12 Flächenlosem'l 2200
Wellen, darunter vre! Stangen.
Zusammenkunft am unteren

Trausweg in der Bronnhalde.

Die besten Grütze
aus dem Urnesterwakö (Frank¬
reich) sendet der Einwohnerschaft
von Nagold

Unteroffizier Wilh . Rauser.
brasse

s»r »ussum»
N>r VSIKsn- unii l-LniIs-iuinil«
chlnäen-klussum) Stuttgart.

Ickon sui etiva
1b H.v8e 1 Oervinn!

Liekung li.«. l2.ksiir.ISI6..

1. NsuptKevinn/VUc.

_2 kl2up1ge>vjnne

IV4 devinne irik.

Sgg vevlnne INK.
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Slitzheriiie
50—60 Eick, kliine oder ein 10
Psd. P ost faß große, Vs Milchner,
Vr Rogener zu S SV -4t versendet
franko, Nachnahme

Fr . Haase , Dessau.
Dasl demnächst rrscheinende be¬

liebte kks»rit-
L- <ltzL-1 !diuil

1918
ist zu haben in der

HV. Lal8er '8elieii Lnvli-
kaiillluvK,

Borausbestellnnge « werden
jetzt schon entgegengenommen.

Eshansen , den 29. Jan . 1916.

Danksügung.
Für die vieien wohliuenden Beweise herzlicher Teilnahme

an dem Heldentod unseres liebm Sohnee, Bruders, Schwagerŝ
und Onkels

Rsukmsnn,

!I -U8turmm . L.L §I.d3xr .Kes .-Inf .-RAt. î r . Z, 9.L 0MP., ^
!sagen wir allen herzlichen Dank.

l ' riniiüt ; riiter.

Verlag «jss VibliograpIiisclienInstituts
in I-siprig unä Wien

VollstSniliA ist ersctiienen:

I 135,200 Artikel und ^ aokveise I

16512 ^.bkiläunZen u. 639 Riläertakeln I

147 Xarten un<1 ? läne

86 IHrdenNruektaksIn

6LäaNs
in Naldleäsr xedunäeo ri»z« 12 Llarlc

k0llVk»8/M0fi8

G . W . Zaiser, Buchhandlung , Nagold.
Ebhanseu.

Einen IVrjährigen starken

Stier
verkauft Müller Schill.

Wo« Wimen-Mer
empfiehlt bestens unü ladet zum
Besuche freundlichst ein.

Albert Raaf » Nagold
Suche zum 1. März zu einem

4jährigen Knaben ein

Mädchen
nur aus guter Familie. Selb'g»
muß im Bügeln, Nähen und in der
oorkommenden Hausarbeit bewandert
sein und schon in besserem Hause
gedtem haben. Anfragen mit Zeug¬
nisabschriften an

Frau Bankdiccktor Müller,
Speyer a. Rhein.

Calw.
Ein in Küche und Haushalt er¬

fahrenes

sucht bis 1. April
Frau Rea.-Rat Binder.

Ein fleißiges, willigesMädchen
für Küche und Feldarbeit, findet
Stelle bet
Frau Dürr z. Traube.j Nagold.

Nagold.
Der Unterzeichnete verkauft wegen-

seiner Erkrankung eine oute
Schaff-
Kuh,

36 Wochen trächtig.
J,kob Killinger, Pensionär.
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